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Klausur zum Thema  

Thematische Schwerpunkte: Wirtschaftspolitik in der sozialen Marktwirtschaft, die Bundesrepublik 

Deutschland als Sozialstaat 

Anforderungen: I, II und III (Basis: Darstellungsbegriff der EPA-Operatorenlist) 

  

 Anforderungsbereich II: Reorganisation und Transfer (analysiere, charakterisiere, erkläre, 

 

 Anforderungsbereich III: Reflexion und Problemlösung (begründe, beurte ile, bewerte, 

 

Bearbeitungsdauer: 90 Minuten 

Punkte: 100 

W IRTSCHA FTSP O LITIK  IN  DER SO Z IALEN M A RK TW IRTSCHA FT  

1. In der sozialen Marktwirtschaft greift der Staat mit Mitteln der Wirtschaftspolitik  
in den Wirtschaftsprozess ein. 

a. Führen Sie Gründe dafür an. 

b. Wer ist in der Bundesrepublik Deutschland Träger der Wirtschaftspolitik? 
Kreuzen Sie an, wer dazu zählt. 

(   ) Parlamente 

(   ) Universitäten 

(   ) Gewerkschaften 

(   ) Politische Parteien 

(   ) Deutsche Bank 

(   ) Fußballvereine 

(   ) Der Bundespräsident 

2. Das Stabilitätsgesetz (StabG) von 1967 formuliert die verschiedenen Ziele der 
deutschen Wirtschaftspolitik. 

a. Erklären Sie, worum es in dem Gesetz geht. 

b. Welche der folgenden konkreten Ziele der Wirtschaftspolitik sind im StabG 
festgeschrieben? Kreuzen Sie an. 

Behauptung richtig falsch 

Ein jährliches Wirtschaftswachstum von 10 Prozent   

Eine Arbeitslosenquote von höchstens 4 Prozent.    

Eine jährliche Inflationsrate von höchstens 2 Prozent.   
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SO Z IA LSTA A T UN D SOZ IA LE  SICHERUN GSSYSTEM E  

5. Nennen Sie die Kernaussagen des Sozialstaatsgebots und einschlägige Artikel des 
Grundgesetzes, durch die das Sozialstaatsprinzip begründet wird. 

Der Sozialstaat geht auf die soziale Verpflichtung des Staates im Grundgesetz zurück, Art. 20 GG. 

Nach dem Sozialstaatsprinzip soll der Staat für soziale Sicherung, Gleichheit und Gerechtigkeit 

sorgen. Das Sozialstaatsprinzip wird durch weitere Verfassungsgrundsätze be gründet, insbesondere 

Art. 1 GG, Art. 3 GG und Art. 6 GG.  

6. Arbeiten Sie heraus, in welcher Form der Staat mit seiner Sozialpolitik in 
Wirtschaft und Gesellschaft eingreift. 

 Herstellung von Gleichberechtigung und Chancengleichheit, z.B. Bildung (kostenlose 

Bereitstellung von Einrichtungen der Bildung (Kindergärten, Schulen)). 

 Abbau von Einkommensunterschieden, z.B. Transferzahlungen (Sozialhilfe, Wohngeld). 

 Besonderer Schutz der Arbeitnehmer, z.B. Regelungen zum Arbeitsschutz, Mutterschutz, 

Mitbestimmung usw. 

7. Erklären Sie die folgenden Begriffe: 

a. Soziale Sicherung 

Soziale Sicherung hat zum Ziel, die Folgen der größten Risiken im Leben eines Menschen abzumildern 

und jedem Einzelnen ein menschenwürdiges Dasein zu ermöglichen. Dazu zählt die soziale 

Absicherung gegen Risiken des Lebens für die Erwerbstätigen und ihre Angehörigen (u.a. gegen 

Krankheit, Arbeitslosigkeit, Unfall und Pflegebedürftigkeit). 

b. Soziale Gerechtigkeit 

Die Herstellung sozialer Gerechtigkeit spielte bereits bei den Begründern der sozialen 

Marktwirtschaft eine wichtige Rolle. Soziale Gerechtigkeit meint, dass der Staat versucht, einen 

gewissen Ausgleich zwischen Armen und Reichen sowie zwischen Schwachen und Starken 

herzustellen. Es kommt auch auf Chancengleichheit und das Recht jedes einzelnen an, am 

gesellschaftlichen Fortschritt teilzuhaben. Soziale Gerechtigkeit bemisst sich auch an den 

gesamtgesellschaftlichen Verteilungsergebnissen, die an der Gleichverteilung zu messen sind. 

8. In Deutschland wird die soziale Sicherung durch ein Netz von Leistungen 
 

a. Benennen Sie die fünf Zweige des sozialen Netzes. 

(1) Kranken-, (2) Unfall-, (3) Renten-, (4) Arbeitslosen- und (5) Pflegeversicherung. 

b. Nennen Sie Beispiele für den jeweiligen Leistungskatalog (z.B. 
Krankengeld). 

(1) z.B.: Gesundheitsvorsorge, notwendige medizinische Hilfe, Krankengeld, (2) z.B.: Unfallverhütung, 

Hilfen und Entschädigung bei Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten, (3) z.B.: Altersrente, Rente bei 

Erwerbsminderung, Hinterbliebenenrente, Rehabilitation, (4) z.B.: Unterstützung bei Integration in 
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Erwartungshorizont/Korrekturhilfe zur Klausur Soziale Marktwirtschaft  

Name:__________________________________________  

Aufgabe 1  4: 

 

Max. 

Punkte 

Erreichte 

Punkte 

1    

a ) nennt Gründe für Staats intervention. 5  

b) zählt Träger der Wirtschaftspoli tik auf. 2  

2    

a ) fasst Inhalt zusammen. 2,5  

b) kreuzt richtige/ fa lsche Antworten an . 1,5  

c) .  5  

3 ordnet B egri ffe logisch ein. 5  

4 begründet Vorrangigkei t von Zielsetzungen in Deutschland . 10  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 1  4: 31  
 

Aufgabe 5  11: 

 

Max. 

Punkte 

Erreichte 

Punkte 

5 
zählt Kernmerkmale soziale Marktwirtschaft auf . 

benenn t einschlägige Artikel  des  GG. 

2,5 

2,5 
 

6 
erklärt Begri ff soziale Sicherung. 

erläutert Begri ff soziale Gerechtigkei t.  

5 

5 
 

7 zeigt Maßnahmen staatlicher Sozialpoli tik auf. 5  

8    

a ) benenn t Z weige d es  sozialen Netzes . 2  

b) nennt B eispiele aus  dem jew ei ligen Leis tungskatalog. 2  

c) beschreibt Finanzierungsstruktur gesetzl icher Sozialversicherungen . 5  

9 erläutert die Fallbeispiele. 10  

10 
führt Gründe für Kosten explosion an. 

zeigt Al lgem einverständnis  für gesellschaftliche Entwicklungen . 
10  

11 
entwickel t eigene Argu men te zu m Verhältnis  Demografie und Zukunft des  

Sozials taates . 
10  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 7 - 11: 64  
 

Darstellun gsleistung  

 

Max. 

Punkte 

Erreichte 

Punkte 

s trukturiert den Text kohärent, schlüssig, s tringent und gedanklich klar.  1  

formul iert unter Beachtung der fachsprachlichen und fachmethodischen 

Anforderungen.  
1  

belegt Aussagen durch angem essenes  und korrektes  Zi tieren. 0,5  

drückt s ich allgemeinsprachl ich präzise, s ti lis ti sch sicher und begri fflich di fferenziert 

aus . 
0,5  

formul iert lexikali sch und syntaktisch sicher, variabel  und komplex. 1  

schreibt sprachlich richtig. 1  

Summe Darstellungsleistung  5  

Gesamtleistung: _______ von 100 Punkten          Note: _____________________________ 
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